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WATTENBACH-LEVISON: Deutschlands Geschichtsquellen 1m Miıttelalter. Oorzeıt und Karolinger.VI Hett Dıie Karolinger VO:! Vertrag VO  — Verdun bıs ZU Herrschaftsantritt der Herrschaft aus dem
sächsischen Hause. Das ostfränkische Reich Bearbeitet VO  } HEInz LÖWE Weıimar: Hermann Böhlaus
Nachfolger 1990 291 (S5. 651—-941). Kart 68,—

Mıt dem eft ftand die Neubearbeitung des WATTENBACH-LEVISON ihren Abschlußß, die Heınz Löwe
(T) Von des Heftes (seıt betreut hatte. In einer Selbstanzeige seines Werks hat Löwe darauf
hingewiesen, dafß die VO  —_ ıhm bearbeiteten Heftte »sıch zunehmend VO  - ıhrem Ausgangspunkt, der
Wattenbach-Auflage Von 1904, entternt« haben (Deutsches Archiv für Erforschung des Mıiıttelalters 4/,
1991, 281) Dıie angesprochene Entfernung von der Konzeption Wattenbachs betrifft iınsbesondere eın
modiıtiziertes Verständnis VO:  3 dem, Was »Geschichtsquellen« sınd Den ursprünglich bevorzugtenGattungen, nämlıch historiographischen und mıiıt Einschränkungen lıterarıschen Quellen, wurden von
LOöwe zunehmen! andere Quellengattungen, VOoO  e} Urkunden und Urbaren bıs hın theologischenHandschriften, N die Seıite gestellt. Dıies rachte nıcht zuletzt auch aufgrund der Zunahme der einzuarbeı-
tenden Forschungsergebnisse einen beträchtlichen quantıtatıven Zuwachs mıiıt sıch.

Das Heft 1st ın acht Paragraphen gegliedert. Auf wel allgemeine Paragraphen, die das Reich bzw.
die osttränkischen Reichsannalen, die S0 Annales Fuldenses, betreffen, folgen Fulda und Hersfeld $ 3Danach werden die weıteren ÖOrte behandelt, die als geistige Zentren Bedeutung erlangten, und ‚.War In
tolgender regionalen Ordnung: Miıttelrhein und östliches Franken $ + Schwaben ($ 5), Bayern ($ 6),Sachsen ($ 7), Lotharingien $ 8 Fur die südwestdeutsche Landes- und Kirchengeschichte sınd naturge-mäfßß iınsbesondere die Paragraphen und Von Interesse. Der Ordnungsansatz Löwes »nach den OUrten,dıe als Zentren geistigen Lebens hervorgetreten sınd«, tführte 1er ELW: dazu, das fränkische, 1m
Bıstum Speyer gelegene Kloster Hırsau in Abs %. der Überschrift »Das Kloster Reichenau und
seiıne Umwelt«, behandelt wırd (D rund für diese Zuordnung 1st die altere 1ıta des Hırsauer
Klosterpatrons Aurelius, deren Entstehung infolge Von Beziehungen der Gründerfamilie auf der Reı-
chenau lokalisiert wırd Das Beispiel Hırsau zeıgt zudem, dafß uch die vorzüglichsten Bıbliographien 1mM
Einzelfall rasch überholt seın können. Bereıts eın Jahr ach der Veröffentlichung von Heft des
»Wattenbach-Levison« erschien: Hırsau. St. Peter und Paul 11 Teil I1 (Forschungen und
Berichte der Archäologie des Miıttelalters in Baden-Württemberg, Bd 10/1,2). Stuttgart 1991, mıiıt zahl-
reichen archäologischen und hıstorischen Untersuchungen.Unabhängig Von der ANSCINCSSCNCN Würdigung der Quellen und den opulenten bıibliographischenAngaben, die dem Heft gleichwohl dauerhaften Wert verleihen, gilt, W as Heınz Löwe in seiner ben
zıtlierten Selbstanzeige mıiıt kühlem understatement tomuliert hat die Darstellung der Quellen 1mM
Rahmen der Zeıtgeschichte und des geistliıchen Lebens das Heft selbst einem Beıtrag Zur Geschichte
des ostfränkischen Reiches macht, iıch nıcht als Nachteil empfinden«. Stephan Molitor

Übersicht ber die Bestände des Hauptstaatsarchivs Stuttgart. Neuwürttembergische Herrschatten Vor
1803 bzw. 1806 1810 (B-Bestände Reichs- und Kreisinstitutionen VOr 1806 (C-Bestände), earbei-
tet V, MARGARETA BULL-REICHENMILLER und KONRAD KRIMM (Veröffentlichungen der Staatlıchen
Archivverwaltung Baden-Württemberg, Bd 34) Stuttgart: Kohlhammer erweıterte Aufl 1994
180 Geb 28,—

Das wichtige Hiılfsmittel für eiıne Benutzung der Bestände des Hauptstaatsarchivs liegt Nun in überarbeite-
ter und erganzter Fassung VO:  z Überarbeitet und erganzt, weıl sıch seit der ersten Auflage (1976) vieles
geändert hat. So wur: den Bestände oder Teıle davon zwischen den baden-württembergischen Staatsar-
chiven ausgetauscht (vor allem zwischen Stuttgart, Ludwigsburg und Sıgmarıngen); andere Bestände
wurden inzwischen erschlossen: cht wenıge erweılse ber den Verbleib fehlender Archivteile konnten
nachgetragen werden.

Die B-Bestände der beiden württembergischen Staatsarchiıve betreffen Neuwürttemberg: Vorderöster-
reich, andere weltliche Herrschaften und Reichsstädte, die beiden Rıtterorden, Bıstümer, Klöster und
Stifte, das Schwäbische Reichsprälatenkollegium (es gab NUur eines, dagegen und die Rıtterkantone.
Dıie C-Bestände sind diıe Akten des Schwäbischen Reichskreises, des Kaiserlichen Hofgerichts ın Rottweıl
und die Württemberg betreffenden Prozeßakten des Reichskammergerichtes.
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Gespannt seın dart [11all auch auf die Ergebnisse der Rekonstruktion (wenıgstens auf dem Papıer) der
ehemals vorderösterreichischen Bestände. Dıiese wurden Begınn des 19. Jahrhunderts den
Nachfolgestaaten aufgeteıilt, VOT allem Württemberg, Baden und Bayern. Den Benutzer interessiert VOT

llem der Nachweiıs jener Bestände, die 1753 Von der Oberösterreichischen Regierung in Innsbruck
abgegeben wurden. Viele Faszikel, die Z.U) Beispiel 1m Repertoriıum der Leopoldina mıiıt »deest«
gekennzeichnet sınd, amen damals ın die Vorlande und sind heute ın den hiesigen Archiven inden,
ohne dafß 1es irgendwo vermerkt ware.

Be1i den großen Auslaufregistern aus der Kanzleı der Oberösterreichischen Regierung, VOT allem als
»Schwabenbücher« ekannt (S f.); hätte vermerkt werden mussen, dafß sıe Teil der großen Sammlung
der Kanzleibücher der Oberösterreichischen Regierung und Kammer, jJüngere Reihen SCWESCH
Der est der Sammlung 1mM Tıroler Landesarchiıv Innsbruck esteht heute och A4US 2360 Foliobänden, die
eın ungeheuer reiches Materı1al bieten. Da die Bände innerhalb der einzelnen Reihen ber chronologisch
angelegt sınd, verlangt ıhre Benutzung el Zeıt und Kraft. Es ware der Zeıt, einmal überlegen, wıe
grenzüberschreitend das reiche Material erschlossen werden ann. Rudolf Reinhardt

Dıie ıllumınıerten Handschritten der Hessischen Landesbibliothek Fulda. Teıl Handschritten des bıs
13. Jahrhunderts. Textband, bearbeıtet (CHRISTINE JAKOBI-MIRWALD (Denkmäler der Buchkunst,
Bd 10) Stuttgart: Anton Hıersemann 1993 216 Geb 480,—.

Seıit langem wıissen diejenıgen, die Handschriften der einstigen Abte1 Weıngarten benützen wollen, dafß s1e
Weıingartner Codices nıcht 11UT ın der Landesbibliothek Stuttgart suchen mussen, sıe aufgrund der
Ereignisse der Säkularısatiıon uch tatsächlich ehesten zu erwarten sind Dadurch, Vor der
Durchsetzung württembergischer Ansprüche (seit zunächst (seıit das Haus Nassau-Oranıen
sıch der Weıingartner Bibliotheksbestände bemächtigen konnte, kam es, dafß eineIReihe VO:  - Codıices
der oberschwäbischen Reichsabtei VOT dem Zugriff Württembergs ach Fulda bzw. ach Darmstadt
verbracht worden 1st und heute in diesen beiden hessischen Landesbibliotheken gesucht werden muß Der
Kenner weiß zugleich, dafß Wann immer VO:  } Weıingartner Handschriftenbeständen die ede 1ıst die
einstige Konstanzer Dombibliothe mıiıt angesprochen wiırd Denn seıtdem das Konstanzer Domkapıtel
4A4US welchen Gründen uch immer 1Im re 1630 den Hauptbestand seıner Biblıothek das Kloster
Weıingarten verkauft hat, teilte die einstige Konstanzer Dombibliothek das Schicksal der Bibliothek des
Klosters Weıingarten.

ank den Übersichten, die Paul Lehmann 1918 1im ersten and der »Bibliothekskataloge Deutschlands
und der Schweiz« MBK) ber die heutigen Standorte der Weingartner (S 404—405) und der Konstanzer
Codices S 191) gegeben hat, weiß INan einigermaßen9 welche Weingartensia und welche Onstan-
tiens1a ın Fulda tinden sınd Heute wırd der Überblick adurch erleichtert, da{fß Sıgrid Kriämer
89—1 in eiınem Ergänzungsband den MBK diese Lıisten auf den Stand gebracht und
zudem austührlicher gestaltet hat . 460—46 und 803—817).

Seiıtdem die Deutsche Forschungsgemeinschaft damıt begonnen hat, die Katalogisierung der Hand-
schriftenbestände ın den deutschen Bibliotheken sowohl durch die Schaffung allgemeıner Handschriften-
kataloge als auch durch die Vorlage kunsthistorischer Spezialkataloge für die ıllumınıerten Handschritten
entscheidend fördern, en auch die Konstanz- Weıingartner Codices die Chance erhalten, in dieser
und ın jener der sıe verwahrenden Bibliotheken NCUu bearbeitet und damit zugleich tür alle möglıchen
Wissenschaftszweige autbereıtet werden. Das ist selit Jahrzehnten mıiıt großem olg für die Landesbi-
bliothek Stuttgart der Fall. Für WAaltr bei der Schaffung zunächst eınes Kataloges der ıllumınıerten
Handschritten mıiıt der Vorlage eınes Bildbandes tür die beschreibenden Handschritten urc Herbert
Köllner 1m Jahre 1976 eın verheißungsvoller Anfang gemacht worden. Jetzt ST ach Köllners Tod (1988)
konnte Christine Jakobi-Mirwald aufbauend auf den Vorarbeiten Köllners den lange
Textband fur die in Fulda vorhandenen iılluminierten Handschritten unterschiedlichster Provenienz,
darunter eben uch der Konstanz-Weıingartner, vorlegen. Damıt besitzen WIr U  - tür sämtliche Fuldaer
Handschrıiften, die aAaus Weıingarten und Konstanz stammen und ıne künstlerische Ausstattung, se1l
UrcC| Initialen der se1l durch Bılder, aufweıisen, gENAUECSLE kunsthistorische Beschreibungen.

Man braucht nıcht eıgens betonen, wieviel eine solche detaıillierte kunsthistorische Beschreibung tür
die künftige Benuützung ELW: der einstigen Weıngartner, jetzt uldaer Handschriften Aa 21 (>»Evangelıar
der Judıth VO!  —_ Flandern«) 4US dem 1.Jh der 11 (»Weingartner Welfenchronik«) aus dem 2.Jh mıt


